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(54) Elektrische Schaltvorrichtung mit Leuchtmitteln

(57) Die elektrische Schaltvorrichtung (1) hat ein an
einem Träger (2) befestigbares Gehäuse (3), einen Be-
tätiger (8) mit einer Tastfläche und Leuchtmittel zur vi-
suellen Erkennbarmachung der Tastfläche. Auf der Vor-
derseite des Gehäuses (3) ist eine scheibenartige Ab-
deckplatte (6) angeordnet, die eine Berührungs- und
Kontaktfläche (6b) für ein im Gehäuse vorgesehenes
piezoelektrisches Schaltelement (12) aufweist. Letzte-

res ist derart angeordnet, dass es bei einem Druck auf
den in Kontakt mit der Abdeckplatte (6) stehenden Be-
tätiger (8) ein elektrisches Signal erzeugt. Erfindungs-
gemäss ist die Abdeckplatte (6) mindestens zum Teil
lichtdurchlässig und an ihrer dem Innenraum des Ge-
häuses (3) zugewandten Unterseite mit mehreren auf
einer Kreislinie regelmässig verteilten und zum Heraus-
strahlen von Licht aus der Abdeckplatte (6) bestimmten
Leuchtdiode (16) versehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektrische Schalt-
vorrichtung mit Leuchtmitteln gemäss dem Oberbegriff
des Anspruchs 1.
[0002] Die Schaltvorrichtung ist insbesondere mit ei-
nem zur Befestigung an einem Träger bestimmten Ge-
häuse, einem zum Drücken bestimmten Betätiger und
Leuchtmitteln zur visuellen Erkennbarmachung der
Tastfläche des Betätigers und/oder zur Kennzeichnung
des Schaltzustandes versehen, wobei das Gehäuse ein
zur Auslösung eines Schaltzustandes bestimmtes elek-
tromechanisches Schaltelement, zum Beispiel ein
Schaltelement wie es in bekannten mechanischen
Kipp-, Dreh- und Druckschaltern eingesetzt wird, oder
elektronisches Schaltelement, beispielsweise ein Pie-
zo-Schaltelement, besitzt.
[0003] Eine erfindungsgemässe elektronische
Schaltvorrichtung ist zum Beispiel mit einem spürbaren
Hub und einem Piezo-Schaltelement ausgestattet. Eine
solche Schaltvorrichtung, nachfolgend auch Taster ge-
nannte, vereint die Vorteile von elektronischen Tastern,
wie hohe Schaltzuverlässigkeit und fehlende mechani-
sche Abnützung, mit denen eines elektrischen Tasters,
der eine spürbare mechanische Bewegung direkt in ei-
nen Schaltimpuls umsetzt. Bekannte Taster dieser Art
besitzen einen Betätiger, der zwischen zwei Endstellun-
gen entgegen der Kraft einer Feder verschiebbar ist, so-
wie einen berührungsempfindlichen Sensor, der zum
Beispiel eine mit dem Betätiger ausgelöste mechani-
sche Verformung einer Membran in ein elektrisches Si-
gnal umsetzt.
[0004] Schaltvorrichtungen mit Leuchtmitteln sind zur
Sichtbarmachung von Schaltzuständen bestimmt oder
für Verwendungen, bei denen sie an einem plattenför-
migen Träger befestigt und durch Drücken vom an die
Träger-Vorderseite angrenzenden Umgebungsraum
her, auch wenn dieser dunkel ist - also zum Beispiel
nachts - betätigbar sind.
[0005] Aus der europäischen Offenlegungsschrift 0
417 048 und der deutschen Gebrauchsmusterschrift
297 12 888 sind solche Schaltvorrichtungen bekannt.
Diese besitzen ein zur Befestigung an einem Träger be-
stimmtes Gehäuse, einen zum Drücken bestimmten Be-
tätiger und Leuchtmittel zur Kennzeichnung eines
Schaltzustandes, wobei das Gehäuse auf der Vorder-
seite eine scheibenartige dem Betätiger zugewandte
Abdeckplatte aufweist und wobei auf der dem Betätiger
gegenüber liegenden Seite der Abdeckplatte ein elek-
tromechanisches oder elektronisches Schaltelement
zur Auslösung des Schaltzustandes angeordnet ist.
Schaltvorrichtungen dieser bekannten Bauart weisen
nun den Nachteil auf, dass die Leuchtmittel nicht zum
Durchleuchten des Betätigers vorgesehen sind, also
beim Ausleuchten nur dessen Randbereich umschlies-
send erkennbar machen, und dass daher die Dimensio-
nen und Abmessungen des Betätigers nicht frei wählbar
sind und durch die Kosntruktion der Abdeckplatte und

die Anordnung der Leuchtmittel begrenzt sind.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schaltvorrichtung der eingangs genannten Art zu schaf-
fen, die diese bekannten Nachteile nicht aufweist, ver-
hältnismässig kostengünstig hergestellt werden kann
und bei der die zur Änderung des Schaltzustandes er-
forderlichen Teile sowie die Leuchtmittel flüssigkeits-
oder sogar gasdicht gegen die Umgebung abgeschlos-
sen sind. Die Vorrichtung soll zudem derart ausgebildet
sein, dass sie auch harten Beanspruchungen und ver-
hältnismässig grossen, vom genannten Umgebungs-
raum her auf die Schaltvorrichtung ausgeübten Gewalt-
und Umwelteinwirkungen widerstehen können.
[0007] Diese Aufgabe wird durch eine Schaltvorrich-
tung gelöst, die erfindungsgemäss die Merkmale des
Anspruchs 1 aufweist.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Schaltvor-
richtung gehen aus den abhängigen Ansprüchen her-
vor.
[0009] Schaltvorrichtungen der erfindungsgemässen
Art sind bei geeigneter Dimensionierung robust und wi-
derstandsfähig gegen Erschütterungen und gegen von
aussen auf sie ausgeübte Stösse, Schläge sowie son-
stigen mechanischen Kraft- und Gewalteinwirkungen.
Da zudem alle elektrische Spannungen führenden Teile
des Schalters auf der dem Betätiger abgewandten Seite
der Abdeckplatte des Gehäuses angeordnet sind, kön-
nen diese Teile ohne weiteres flüssigkeits- und sogar
gasdicht gegen die Umgebung abgeschlossen werden.
[0010] Die erfindungsgemässen Schaltvorrichtungen
können daher an Fahrzeugen aller Art, beispielsweise
an der Aussenwand von Eisenbahn- oder Strassen-
bahnwagen oder Auto- oder Oberleitungsbussen mon-
tiert werden und zum Öffnen der Türen dienen. Des wei-
teren können die Schaltvorrichtungen auch an Türen
oder an bewegbaren Teilen von Maschinen oder der-
gleichen befestigt werden. Ferner können Automaten
für die Ausgabe von Fahrkarten oder Getränken oder
festen Nahrungsmitteln oder anderen Dingen mit derar-
tigen Schaltvorrichtungen versehen werden. Des weite-
ren können derartige Schaltvorrichtungen an Gebäude-
wänden montiert werden und zum Beispiel zum Ein-
schalten der Beleuchtung oder bei Eingängen zu Auf-
zügen zum Holen des Aufzuges dienen, oder es können
die Schaltvorrichtungen bei flacher Ausgestaltung dazu
geeignet sein, beidseitig bedienbar in Fensterglas oder
Blech eingesetzt zu werden.
[0011] Ferner sind erfindungsgemässe Schaltvorrich-
tungen auch für Zwecke vorteilhaft, bei denen in der
Umgebung eine grosse Luftfeuchtigkeit vorhanden ist
oder bei denen mit Schaltvorrichtungen versehene Ge-
räte mit Wasser oder einem Wasserdampfstrahl reinig-
bar sein sollen oder sonst Wasser oder eine andere
Flüssigkeit zu den Schaltvorrichtungen gelangen kann.
[0012] Das Gehäuse ist vorzugsweise derart ausge-
bildet, dass es mit Befestigungsmitteln lösbar an einem
normalerweise plattenförmigen Träger befestigt werden
kann und sich zum Teil auf dessen Vorderseite befindet,
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so dass eine Person vom an die Vorderseite angrenzen-
den Umgebungsraum her manuell - d.h. mit einem Fin-
ger - auf die Tastfläche drücken kann. Bei einer bevor-
zugten Ausführungsform des Erfindungsgegenstandes
bestehen mindestens die vom genannten Umgebungs-
raum her zugänglichen Abschnitte der Wandung des
Gehäuses aus einem metallischen Material, zum Bei-
spiel rostfreiem Stahl oder Aluminium, oder aus Kunst-
stoff. Ein zum Teil oder vollständig metallisches Gehäu-
se ist besonders widerstandsfähig gegen Stösse,
Schläge sowie andere grosse, äussere mechanische
Kraft- und Gewalteinwirkungen. Für Sonderfälle, bei de-
nen zum Beispiel aus Sicherheitsgründen ein elektrisch
isolierendes Gehäuse erwünscht ist, kann die Schalt-
vorrichtung jedoch auch mit einem Gehäuse versehen
werden, das aus einem elektrisch isolierenden, eventu-
ell glasfaserverstärkten, Kunststoff besteht.
[0013] In einem besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel der Erfindung ist der Betätiger unter Be-
rücksichtigung der Eignung für behinderte Personen
verhältnismässig grossflächig .und gut sichtbar ausge-
bildet und zwar derart, dass er auf seiner ganzen Ober-
fläche betätigt werden kann und dies vor allem auch mit-
tels Handballen, Ellbogen etc. Zu diesem Zweck ist die
Schaltvorrichtung mit einem zwischen dem Betätiger
und der Abdeckplatte angeordneten, die Druckkraft in
Richtung Kontakt- bzw. Berührungsfläche zentralisie-
renden Federelement versehen.
[0014] Der Erfindungsgegenstand wird nun anhand
von zwei in der Zeichnung dargestellten Ausführungs-
beispielen erläutert. In der Zeichnung zeigt

die Figur 1 einen Schnitt entlang der Linie I-I der
Figur 2, welche ihrerseits eine Draufsicht auf eine
erste Variante einer Schaltvorrichtung ist,

die Figur 3 zeigt einen Schnitt entlang der Linie III-III
der Figur 2,

die Figur 4 einen Schnitt durch eine zweite Variante
einer Schaltvorrichtung, welche sich durch die Art
der Beleuchtungsmittel von der in den Figuren 1 bis
3 dargestellten Schaltvorrichtung unterscheidet,
und

die Figur 5 einen Schnitt durch eine dritte Variante
einer Schaltvorrichtung.

[0015] Die in den Figuren 1 bis 3 dargestellte und als
ganzes mit 1 bezeichnete, elektrische Schaltvorrichtung
zum Steuern und/oder Schalten mindestens einer elek-
trisch steuer- und/oder schaltbaren Einrichtung ist lös-
bar auf einem formfesten Träger 2 befestigt, von dem
vorzugsweise der in der Zeichnung ersichtliche Teil plat-
tenförmig ist. Der Träger 2 kann zum Beispiel einen Teil
der Aussenwand eines für den öffentlichen Verkehr die-
nenden Wagens oder Fahrzeugs, wie eines Eisenbahn-
oder Strassenbahnwagens oder eines Autobusses bil-

den. Der Träger 2 kann jedoch auch zur Wandung eines
Gebäudes oder zu einer Schalttafel oder dergleichen
gehören. Der Träger 2 weist ein durchgehendes, kreis-
förmiges Loch 2a, sowie um dieses herum verteilte,
durchgehende Befestigungslöcher 2b auf. Er hat eine
Vorderseite 2c und eine Rückseite 2d. Die Vorderseite
2c grenzt an einen für Personen zugänglichen Umge-
bungsraum an, während die Rückseite 2d normalerwei-
se, d.h. bei der normalen Benutzung der Einrichtung,
unzugänglich ist.
[0016] Die Schaltvorrichtung 1 besitzt ein Gehäuse 3
mit einer Achse 4, die mit derjenigen des Lochs 2a iden-
tisch ist. Das Gehäuse 3 weist einen zum Beispiel aus
einem metallischen Material, etwa rostfreiem Stahl oder
Aluminium, bestehenden zylindrischen Wandteil 5 auf,
der sich hinter der von der Träger-Vorderseite 2c aufge-
spannten Ebene befindet, das Loch 2a durchdringt so-
wie aus diesem auf der Träger-Rückseite 2d herausragt.
Auf der Vorderseite weist des Gehäuse 3 eine minde-
stens zum Teil aus lichtdurchlässigem Kunststoff gebil-
dete scheibenartige, einteilige Abdeckplatte 6 auf, die
einen von der Achse 4 weg über den zylindrischen
Wandteil 5 hinausragenden Auflage-Abschnitt 6a bildet
und auf der Vorderseite 2c des Trägers 2 aufliegt, wobei
zwischen dem Träger 2 und dem Auflage-Abschnitt 6a
noch zusätzlich eine ringförmige Flachdichtung 7 oder
allenfalls ein O-Ring vorgesehen ist, welche sich über
mindestens einen Teil der Breite des Auflage-Abschnit-
tes 6a erstreckt und vorzugsweise in einer randseitigen,
der Vorderseite 2c zugekehrten Ausnehmung des Auf-
lage-Abschnittes 6a sitzt.
[0017] Ein Betätiger 8 bildet die Frontseite des Ta-
sters 1. Er hat im gezeichneten Ausführungsbeispiel die
Form einer runden Kappe mit einer der Abdeckplatte 6
des Gehäuses 3 zugewandten zylindrischen Basis 8a
und ist in der Richtung senkrecht zur Berührungsfläche
6b der Abdeckplatte 6 entgegen der Kraft einer Feder 9
verschiebbar. Der Betätiger 8 besteht vorzugsweise aus
Kunststoff oder Metall und ist mindestens zum Teil licht-
durchlässig.
[0018] Der Betätiger 8 steckt in einer ringförmigen Ro-
sette 10 aus Metall oder Kunststoff, welche einen eben-
falls kreisrunden Umriss hat und mit drei Löchern 10a
versehen ist, von denen jedes mit einem der Löcher 2b
und einem Durchgangsloch der Abdeckplatte 6 fluchtet.
Die Rosette 10 ist auf der Aussenseite ein wenig erwei-
tert und liegt mit der ringförmigen Erweiterung 10b auf
der Vorderseite 2c des Trägers 2 auf. Sie ist des weite-
ren an ihrer Innenseite mit einer ringförmigen Rast-Nut
10c versehen, welche zusammen mit der ringförmigen
Rast-Rippe 8b des Betätigers 8 Befestigungs-Rast-Mit-
tel bildet. Ferner kann die Oberseite der Abdeckplatte 6
im Bereich der Auflage-Abschnitte 6a noch zusätzlich
durch eine dünne Klebstoffschicht mit der Innenfläche
der Rosette 10 verklebt sein.
[0019] Der Taster 1 ist mit drei Schrauben 11 lösbar
am Träger 2 befestigt. Es sei hier eingefügt, dass die
Schrauben 11 auch mit Muttern befestigt sein und statt
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als Senkkopfschrauben als Schrauben mit andersarti-
gen, beispielsweise einbruchsicheren, Köpfen ausge-
bildet, oder allenfalls durch verdeckte Einpress- oder
Einschweissbolzen ersetzt sein können.
[0020] Die Stirnseite des Betätigers 8 ist in ihrem zen-
tralen Bereich mit einer Vertiefung 8c versehen, die ins-
besondere als Fingerführung für den Bediener dient und
gegebenenfalls noch zusätzlich mit einer Beschriftungs-
scheibe versehen ist. An Stelle der Verwendung einer
separaten Beschriftungsscheibe besteht selbstver-
ständlich auch die Möglichkeit, die Stirnseite des Betä-
tigers 8 entsprechend zu beschriften und allenfalls noch
zusätzlich einzufärben.
[0021] Ein piezoelektrisches Schaltelement 12 mit ei-
nem Scheibchen aus piezoelektrischem Material und
entsprechenden Kontakten ist im Innenraum des Ge-
häuses 3 in bekannter Art und Weise angeordnet. So
liegt das Schaltelement 12 zum Beispiel mit einer
Scheibchen-Seite an der Innenseite der Kontakt- bzw.
Berührungsfläche 6b an und ist allenfalls an dieser an-
geklebt. Ferner sind elektronische Schaltungsmittel im
Gehäuse 3 angeordnet, die mindestens ein aus dem In-
nenraum des Gehäuses 3 herausführendes Leiterbün-
del-Kabel 13 umfassen.
[0022] Auf der Unterseite der Abdeckplatte 6 ist erfin-
dungsgemäss eine Ringnut 14 vorgesehen, die im
Grundabschnitt einen ringförmigen Leuchtdioden-Hal-
ter 15 aufweist, der aus einem elektrisch isolierenden
Kunststoff besteht. Auf dem Leuchtdioden-Halter 15
sind mehrere, beispielsweise zehn entlang dem Um-
fang der Ringnut 14 gleichmässig verteilte Leucht-
dioden 16 befestigt.
[0023] Der ringförmige Leuchtdioden-Halter 15 ist
beispielsweise durch Einpressen und/oder Einrasten
und/oder Verkleben in der Ringnut 14 befestigt. Die Ab-
deckplatte 6 ist - wie bereits vorstehend erwähnt - min-
destens zum Teil lichtdurchlässig und dient als Licht-Dif-
fusor, um das beim Betrieb von den Leuchtdioden 16
erzeugte sowie durch sie hindurch gestrahlte Licht min-
destens entlang der Ringnut 14 und zum Beispiel mög-
lichst gleichmässig über die ganze Mündung der Ring-
nut 14 auf den äusseren Kreisring 8d des Betätigers 8
zu verteilen.
[0024] Die Abdeckplatte 6 besteht mindestens im Be-
reich der Leuchtdioden 16 aus einem lichtdurchlässigen
Kunststoff, wie Acrylglas oder - genauer gesagt - Poly-
methylmethacrylat oder Polycarbonat, könnte aber
auch aus einem mineralischen Glas bestehen. Die Ab-
deckplatte 6 kann im Bereich der Leuchtdioden 16 zu-
dem eine durch eine Vielzahl feiner Vertiefungen und
Erhöhungen, etwa radiale Rillen bzw. Rippen, gebildete
Strukturierung und/oder Aufrauhung aufweisen. Durch
eine solche Flächenstrukturierung entstehen viele klei-
ne geneigte Brechungsflächen, welche das auf sie auf-
treffende Licht durch Brechung und eventuell auch noch
Streuung umlenken und verteilen. Die Abdeckplatte 6
kann aber auch so ausgestaltet sein, dass das durch sie
hindurchstrahlende Licht gebündelt oder gestreut wird,

wobei dann die Oberfläche der Abdeckplatte 6 nicht
flach sondern konvex oder konkav ist.
[0025] Wenn eine Person vom an die Träger-Vorder-
seite 2c angrenzenden Umgebungsraum her mit einem
Finger auf die Tastfläche des Betätigers 8 drückt, wird
diese Druckkraft in bekannter Art und Weise auf das pie-
zoelektrische Schaltelement 12 übertragen. Dieses er-
zeugt dann ein elektrisches Signal, das den elektroni-
schen Schaltungsmitteln zugeführt wird.
[0026] Die im Gehäuse 3 angeordneten Schaltungs-
mittel können zum Beispiel mindestens eine elektrisch
schalt- und/oder steuerbare Vorrichtung - etwa eine Tür-
öffnungsvorrichtung oder eine Beleuchtungsvorrich-
tung ein- und/oder aus- und/oder umschalten. Die
Schaltungsmittel führen bei der Benutzung der Schalt-
vorrichtung 1 normalerweise mindestens einigen der
Leuchtdioden 16 eine elektrische Spannung zu, so dass
diese Leuchtdioden leuchten. Die Leuchtdioden 16 er-
zeugen insbesondere einen mehr oder weniger gleich-
mässigen die Tastfläche des Betätigers 8 umschlies-
senden Licht-Ring, der die Lage der Tastfläche auch in
sonst dunklem Umgebungsraum anzeigt und visuell er-
kennbar macht und/oder den Schaltzustand anzeigt.
[0027] Die Leuchtdioden 16 können alle identisch
ausgebildet sein und derart mit elektrischem Strom ge-
spiesen werden, dass sie unabhängig vom Schaltzu-
stand der Schaltvorrichtung dauernd gleichfarbiges
Licht erzeugen. Die Leuchtdioden 16 können jedoch
statt dessen in beispielsweise mindestens zwei ver-
schiedene Leuchtdioden-Gruppen aufgeteilt sein, die
zur Erzeugung von verschiedenfarbigem Licht ausge-
bildet sind. Dabei können beispielsweise entlang der
Ringnut 14 abwechselnd eine grünes Licht und eine ro-
tes Licht erzeugende Leuchtdiode aufeinander folgen.
Die Schaltungsmittel können dann derart ausgebildet
sein, dass sie zwei verschiedene Schaltzustände durch
verschiedenfarbiges Licht erkennbar machen.
[0028] Die Schaltungsmittel können ferner ausgebil-
det sein, um die Leuchtdioden 16 oder mindestens eine
von diesen mit mindestens zwei Leuchtarten zum
Leuchten zu bringen, die verschiedene zeitliche Verhal-
ten haben. Man kann beispielsweise vorsehen, dass
beim Bereitschafts-Zustand sowie beim Einschalt-Zu-
stand kontinuierlich Licht mit der einen oder anderen
Farbe erzeugt wird. Ein allfälliger Stör-Zustand, d.h. das
Auftreten einer Betriebsstörung oder ein allfälliger dritter
Schalt-Zustand kann dann beispielsweise dadurch an-
gezeigt werden, dass die Schaltungsmittel mindestens
einen Teil der Leuchtdioden 16 intermittierend und pe-
riodisch zum Leuchten bringen, so dass also Licht-Blin-
ke oder -Blitze entstehen.
[0029] Die in der Figur 4 ersichtliche, als ganzes mit
101 bezeichnete, elektrische Schaltvorrichtung dient
ebenfalls zum Steuern und/oder Schalten einer elek-
trisch steuer- und/oder schaltbaren Einrichtung. Sie ist
auf einem mindestens zum Teil plattenartigen Träger
102 befestigt und besitzt - wie die Vorrichtung 1 der Fi-
guren 1 bis 3 - ein Gehäuse 103 mit einem piezoelek-
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trischen Schaltelement 112 und einer Abdeckplatte 106,
sowie eine Rosette 110 zum Befestigen und Halten der
Abdeckplatte 106 und des darauf angeordneten Betäti-
gers 108.
[0030] Im Gegensatz zum vorstehend beschriebenen
Ausführungsbeispiel ist die Abdeckplatte 106 in diesem
Fall aus einem lichtundurchlässigen, widerstandsfähi-
gen, metallischen Material gebildet. Ferner besitzt die
Abdeckplatte 106 einen Ringspalt 120, oder allenfalls
auf einer Kreislinie regelmässig verteilte Durchgangslö-
cher, in welchem bzw. welchen Leuchtdioden 116 auf
einem elektrisch isolierenden Leuchtdioden-Halter 115
angeordnet sind.
[0031] Der Ringspalt 120 ist an der Stirnseite durch
ein lichtdurchlässiges Abschlussmittel 117 abgeschlos-
sen. Dieses befindet sich mindestens zum Teil und näm-
lich vollständig zwischen den Leuchtdioden 116 und der
Mündung der Ringnut 120. Das Abschlussmittel 117 be-
steht vorzugsweise aus mindestens einem lichtdurch-
lässigen Ring, der durch Einpressen und/oder Einrasten
und/oder Verkleben in der Ringnut befestigt wird.
[0032] Das Abschlussmittel 117 dient dazu, das beim
Betrieb von den Leuchtdioden 116 erzeugte Licht min-
destens zum Teil entlang des Ringspaltes 120 und zum
Beispiel möglichst gleichmässig über die ganze Mün-
dung des Ringspaltes 120 zu verteilen. Es besteht zum
Beispiel aus einem lichtdurchlässigen Kunststoff, wie
Aclrylglas oder Polycarbonat, könnte aber auch aus ei-
nem mineralischen Glas bestehen. Das Abschlussmittel
117 kann ebenfalls eine Vielzahl feiner Vertiefungen und
Erhöhungen, etwa radiale Rillen bzw. Rippen, gebildete
Strukturierung und/oder Aufrauhung aufweisen, um da-
durch das Licht der Leuchtdioden 116 durch Streuung
umzulenken und zu verteilen. Eine solche Oberflächen-
strukturierung kann zum Beispiel erzeugt werden, in-
dem der das Abschlussmittel 117 bildende Ring durch
Spritzgiessen oder druckloses Giessen und/oder Pres-
sen eines fliessfähigen Materials mit Hilfe eines eine
entsprechende Strukturierung aufweisenden Form-
werkzeugs hergestellt wird. Der Ring kann jedoch auch
aus einem lichtdurchlässigen, milchig trüben Material
bestehen, das eine Matrix aufweist in der Pigmentteil-
chen oder Poren oder Pigmentteilchen und Poren ver-
teilt sind.
[0033] Die in der Figur 5 ersichtliche, als ganzes mit
201 bezeichnete, elektrische Schaltvorrichtung ist
ebenfalls auf einem mindestens zum Teil plattenartigen
Träger 202 befestigt. Sie besitzt - wie die Vorrichtungen
1 und 101 ein in diesem Fall nicht gezeichnetes piezo-
elektrisches Schaltelement und eine Abdeckplatte 206,
sowie eine Rosette 210 zum Befestigen und Halten der
Abdeckplatte 206 und des darauf angeordneten Betäti-
gers 208. Wie bei der Vorrichtung gemäss Figur 1 ist die
Abdeckplatte 206 aus einem lichtdurchlässigen, wider-
standsfähigen, metallischen Material gebildet.
[0034] Im Gegensatz zu den beiden vorstehend be-
schriebenen Ausführungsbeispielen weisen sowohl die
Abdeckplatte 206 als auch der Betätiger 208 einen rand-

seitig nach Aussen gebogenen ringförmigen Randab-
schnitt auf und es liegt zwischen den beiden Randab-
schnitten von Betätiger 208 und Abdeckplatte 206 noch
zusätzlich ein Dichtunsgring 221 aus Kunststoff. Ferner
sind die genannten Randabschnitte in einer aus der Ro-
sette 210 und dem Gehäuseflansch 222 gebildeten Nut
223 eingerastet.
[0035] Es sei abschliessend darauf hingewiesen,
dass die vorstehend beschriebenen Ausführungsfor-
men von Schaltvorrichtungen im Rahmen der Erfindung
auf verschiedene Arten abgewandelt werden können.
So besteht beispielsweise die Möglichkeit, anstelle von
mehreren Leichtdioden einen Leuchtdiodenring oder
Leuchtdiodenhalbring einzusetzen und/oder die
Leuchtdioden nicht kreisrund sondern in einer beliebi-
gen geometrischen Art anzuordnen. Ferner kann die
mindestens eine Leuchtdiode zusammen mit der
Pioezoelektronik auf einer Leiterplatte angeordnet sein
und es können anstelle von Leuchtdioden auch andere
bekannte Leuchtmittel eingesetzt werden. Schliesslich
können auch die Formen von Betätiger, Gehäuse und
Rosette unabhängig voneinander in beliebiger Form ab-
gewandelt und zum Beispiel oval oder mehreckig sein.

Patentansprüche

1. Elektrische Schaltvorrichtung mit einem zur Befe-
stigung an einem Träger (2, 102) bestimmten Ge-
häuse (3, 103), einem zum Drücken bestimmten
Betätiger (8, 108) und Leuchtmitteln zur Kennzeich-
nung eines Schaltzustandes und/oder visuellen Er-
kennbarmachung der Tastfläche des Betätigers (8,
108), wobei das Gehäuse (3, 103) auf der Vorder-
seite eine scheibenartige dem Betätiger (8, 108) zu-
gewandte Abdeckplatte (6, 106) aufweist und wobei
auf der dem Betätiger (8, 108) gegenüber liegenden
Seite der Abdeckplatte (6, 106) ein elektromecha-
nisches oder elektronisches Schaltelement (12,
112) zur Auslösung eines Schaltzustandes ange-
ordnet ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Ab-
deckplatte (6, 106) mindestens zum Teil lichtdurch-
lässig ist und an der dem Betätiger (8, 108) abge-
wandten Seite mindestens eine zum Herausstrah-
len von Licht aus der Abdeckplatte (6, 106) und
durch den Betätiger (8, 108, 208) hindurch be-
stimmte Leuchtdiode (16) aufweist.

2. Elektrische Schaltvorrichtung nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (3,
103) ein piezoelektrisches Schaltelement (12, 112)
aufweist.

3. Elektrische Schaltvorrichtung nach Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass alle elek-
trische Spannungen führenden Teile flüssigkeits-
und/oder gasdicht gegen die Umgebung abge-
schlossen sind.

7 8



EP 1 207 542 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

4. Schaltvorrichtung nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Betätiger (8,
108) die Form einer runden Kappe mit einem der
Abdeckplatte (6, 106) des Gehäuses (3, 103) zuge-
wandten zylindrischen Basis (8a) hat, und in der
Richtung senkrecht zur Berührungsfläche (6b) der
Abdeckplatte (6, 106) entgegen der Kraft einer Fe-
der (9) zwischen zwei Endstellungen verschiebbar
ist.

5. Schaltvorrichtung nach einem der Ansprüche 2 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass auf der Unter-
seite der Abdeckplatte (6) eine Ringnut (14) vorge-
sehen ist, die im Grundabschnitt einen ringförmigen
Leuchtdioden-Halter (15) aufweist, auf dem mehre-
re, nämlich mindestens drei, vorzugsweise minde-
stens sechs entlang dem Umfang der Ringnut (14)
gleichmässig verteilte Leuchtdioden (16) befestigt
sind, und dass die Abdeckplatte (6) mindestens im
Bereich der Ringnut (14) lichtdurchlässig ist.

6. Schaltvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der ringförmige Leucht-
dioden-Halter (15) durch Einpressen und/oder Ein-
rasten und/oder Verkleben in der Ringnut (14) be-
festigt ist.

7. Schaltvorrichtung nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abdeckplatte (6)
mindestens im Bereich der Leuchtdioden (16) aus
einem lichtdurchlässigen Kunststoff, zum Beispiel
Polymethylmethacrylat oder Polycarbonat, oder
aus einem mineralischen Glas besteht.

8. Schaltvorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
4, dadurch gekennzeichnet, dass die Abdeckplat-
te (106) aus einem lichtundurchlässigen, wider-
standsfähigen metallischen Material besteht und ei-
nen Ringspalt (120) oder mehrere auf einer Kreis-
linie regelmässig verteilte Durchgangslöcher be-
sitzt, in dem bzw. denen mindestens eine Leucht-
diode (116) auf einem elektrisch isolierenden
Leuchtdioden-Halter (115) angeordnet ist.

9. Schaltvorrichtung nach Anspruch 8 mit einem Ring-
spalt (120), dadurch gekennzeichnet, dass min-
destens drei, vorzugsweise mindestens sechs ent-
lang dem Umfang des Ringspaltes (1) gleichmässig
verteilte Leuchtdioden (116) angeordnet sind, dass
der die Leuchtdioden (116) aufweisende ringförmi-
ge Leuchtdioden-Halter (115) durch Einpressen
und/oder Einrasten und/oder Verkleben im Rings-
palt (120) befestigt ist, und dass ein Abschlussmittel
(117) im Ringspalt (120) angeordnet ist, das dazu
dient, das beim Betrieb von den Leuchtdioden (116)
erzeugte Licht möglichst gleichmässig über die
ganze Mündung des Ringspaltes (120) zu verteilen.

10. Schaltvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Abschlussmittel (117) aus
einem lichtdurchlässigen Kunststoffring aus Aclryl-
glas oder Polycarbonat, oder aus einem minerali-
schen Glas besteht.
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